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Organisation: 
Die Organisation an meiner aufnehmenden Universität war allgemein sehr locker. Das 
Verfahren der Bewerbung und der Einschreibung beispielsweise, war sehr unkompliziert und 
von den Anweisungen gut zu verstehen. Allerdings muss auch gesagt werden, dass die 
Lockerheit auch auf das Zukommen der wichtigen Informationen zutrifft. Von meinem Institut 
und der gesamten Uni habe ich erst wenige Wochen vor Beginn des Semesters alle 
wichtigen Informationen bekommen. Darunter waren Infos zum Ablauf der ersten Woche 
oder zu den Studierendenwohnheimen. Zu Letzterem mehr bei “Wohnen”.  
 
Kurse - Institut: 
An dem Institut konnte man merken, dass alle sehr bemüht um einen sind. Was Fragen und 
Probleme angeht waren alle Dozierenden sehr zuvorkommend und aufgeschlossen. Auch 
hier war die Organisation wieder sehr locker. An den regulären Kursen konnte ich nicht 
Teilnehmen, da diese auf slowakisch waren. Deshalb wurden ich und die einzig andere 
Erasmus-Studentin (aus Usbekistan) häufig einzeln oder zu zweit auf Englisch unterrichtet. 
Teilweise wurden Kurse über das Zuschicken der Präsentationen per Mail gehalten. Zu 
Exkursionen wurde ich häufig von meinen Dozierenden direkt mitgenommen. Für eine 
Exkursion wurde ich sogar alleine von meinem Dozenten in seine aktuelle Forschung 
einbezogen, wofür wir zu zweit in eine Eishöhle gefahren sind. Anschließend wurden mir von 
ihm per Auto noch sämtliche wichtigen physischen Eigenschaften der Slowakei gezeigt. 
Meine Erfahrungen von den Kursen waren gut und in vielen Punkten interessant. 
 
Sozial:  
Das Soziale ist bekanntlich das wichtigste am Auslandssemester. In Kosice war es für mich 
über die Veranstaltungen des ESN sehr einfach neue Freunde zu finden. Da in Kosice gleich 
zwei Universitäten sind, ist für die Größe der Stadt das ESN und dadurch, dass man dort 
ebenfalls Medizin auf Englisch studieren kann, auch die allgemeine internationale 
Community, relativ groß. Internationale Studis kennenzulernen war daher sehr einfach. Von 
dem ESN gab es wöchentlich immer etwa 2-3 Veranstaltungen, wobei vor allem die 
“Slovak/French/Turkish/Italian Nights”, an denen Studis ihr jeweiliges Land vorstellen durften 
(Kultur, Essen, Tanz, etc.), immer sehr viel Spaß gemacht haben.  
Begegnungsräume mit slowakischen Studierenden gab es hingegen fast gar nicht, was auch 
daran liegt und erkennbar ist, dass alle Kurse bei mir nur auf Slowakisch angeboten wurde, 
an denen ich deshalb nicht teilgenommen habe.. 
 
Stadt und Umland Kosice: 
Kosice ist nicht besonders groß und wirkt für seine Verhältnisse sogar eher klein. Die 
historische Altstadt sind eigentlich nur 3 ½ Straßen, wobei abgesehen davon der Rest der 



Stadt sozialistische Blockbauten sind. Bier ist überall sehr günstig ;). In den kälteren 
Monaten war die Stadt Nachts nicht besonders belebt, was sich aber im April und Mai sehr 
geändert hat. Es gab mehrere Kneipen, die dazu erst geöffnet haben, da sie nahezu nur 
draußen existieren. Dazu hat sich das gesamte öffentliche kulturelle Angebot auf den 
wärmeren Zeitraum konzentriert. 
Gelegen ist die Stadt erstmal sehr ab vom Schuss. Im Umkreis von 4 Stunden gibt es keine 
größeren Städte, wobei nach diesen 4 Stunden in alle Himmelsrichtungen Krakau, Wien, 
Bratislava, Budapest und sollte man sich aktuell in die Ukraine trauen noch Uschgorod und 
Lviv folgen. Den Krieg in der Ukraine konnte man hier allgemein deutlich häufiger als in Köln 
spüren, was auch durch mehrere ukrainische Erasmus-Studierende zum Ausdruck 
gekommen ist. 
 Vor allem die Städte außerhalb der Ukraine sind sehr einfach und (bis aus Wien) günstig zu 
bereisen. Innerhalb der Slowakei sind landschaftlich die Hohe Tatra und das slowakische 
Paradies sehr sehenswert (jeweils ca. 2 h Fahrt). Das Reisen mit den neuen Freunden war 
ein sehr elementarer und extrem toller Teil meines Semesters. 
 
Wohnen: 
Eine Wohnung in Kosice zu finden war sehr einfach. Ich habe mich einen Abend lang darum 
gekümmert und habe dann in einer Wohnung mit 3 anderen Studis gewohnt. Ich hätte auch 
einen Platz in einem Studiwohnheim bekommen, habe davon allerdings erst kurz vor 
Semesterbeginn (2 Wochen) erfahren - die angesprochene Lockerheit wieder. Aus Angst 
nicht rechtzeitig eine Wohnung zu bekommen, hatte ich mir die besagte Wohnung bereits 
organisiert. Über Freunde habe ich später erfahren, dass man in den Wohnheimen kein 
eigenes Zimmer hat, dass es BesucherInnen-Limits gibt und man nur zu bestimmten 
Uhrzeiten Nachts in das Wohnheim gelangt. 
 
 
Fazit: 
Mein Auslandssemester in Kosice war für mich eine sehr schöne und spannende Erfahrung, 
sowohl von den Unternehmungen mit anderen Studis, als auch zum Kennenlernen der 
Slowakei und den Nachbarländern. Mir ist bewusst, dass man nicht jedem Menschen zu 
einem Erasmus-Aufenthalt in Kosice raten kann. Dafür ist die Stadt zu klein und für Viele 
etwas zu sehr “Ostblock”. Ich finde die Stadt und die Slowakei selbst haben allerdings etwas 
sehr Eigenes, was ich sehr geschätzt und gemocht habe. Vor allem wenn man sich darauf 
Einlassen möchte, seinen Horizont, um einen meiner Meinung nach sehr häufig 
missverstandenen Teil Europas, zu erweitern, eignet sich Kosice sehr gut für ein 
Auslandssemester. Es gab ein sehr großes Maß an schönen Erinnerungen, Erfahrungen, 
neuen Freunden etc. die ich machen durfte. Würde ich nochmal wählen müssen, würde ich 
dies sicher nochmal so tun.. 
 
Dakujem! 

 




